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Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
Berlin , 6. Nov. Der Nordd. Allg. Ztg. wird vom 22. Okt. aus

Kairo  geschrieben: Die kriegsgerichtlichen Verhandlungen  gegen
Ara bi Pascha und Gen. werden voraussichtlich nach Schluß der bevor¬
stehenden Festlichkeiten des Kurban Bairam beginnen und es werden, wie
man vernimmt, dabei drei bereits hier anwesende englische Advokaten dem
gen. Hauptangeklagten zur Seite stehen. Neben dem Prozesse gegen Arabi
Pascha war in der jüngsten Zeit die Aufmerksamkeit der Regierung des Khe-

S dive vorwiegend den finanziellen Verhältnissen  des Landes,
insbesondere der Beschaffung der Mittel behufs Deckung der demnächst fälli¬
gen Koupons der privilegirten und unifizirten Schuld zugewendet. Nach zu¬
verlässigen Nachrichten liegen nicht nur die zur Bezahlung der Koupons er-
forderlichen Baarmittel bereit, sondern sind sogar noch ganz erhebliche Ueber-
schüsse verfügbar. Dieses Ergebniß nach der soeben erst überstandenenschweren

- ' Krisis dürfte für die allgemeine finanzielle Leistungsfähigkeit des Landes ein
' günstiges Zeugniß abzulegen geeignet sein. Daß englischerseits  durch-
, greifende Abänderungen der bisherigen Finanzverwaltungdes Landes, inson-
derheit rücksichtlich der westmächtlichen Finanzkontrole beabsichtigt sind, dafür
spricht der Umstand, daß der seit einiger Zeit hieher zurückgekehrte englische
Kontroleur Sir Auckland Calvin seitens der engl. Regierung bei seiner An¬
kunft die Weisung mitgebracht hat, fortan der bisher zu seinen dienstlichen
Funktionen gehörenden Theilnahme an den Sitzungen des Ministerraths sich
zu enthalten.

Schweiz.
— Die Rekrutirungen  in der Schweiz sind in diesem Jahre

^ wieder so spärlich ausgefallen, daß, wie in den vorhergegangenen auch dieses
Mal der Abgang von Mannschaften ungedeckt bleibt. Der Effektivbestand
der schweizerischen Bundesarmee wird auf diese Weise von Jahr zu Jahr
schwächer. Der nächste Geschäftsbericht des eidgenössischenMilitärdeparte¬
ments wird sich wohl über die Ursachen dieser Erscheinung, welche auf eine
Entartung des schweizerischen Volkes hindeutet, des Nähern ergehen. Be¬
kanntlich hat man von sachverständiger Seite schon öfters darauf hingewiesen,
daß die Käsefabrikation schuld an dieser Dekadenz sei, sofern dadurch die
besseren und nahrhafteren Bestandtheile der Milch der Bevölkerung entzogen
werden.

England.
London,  7 . Nov. Admiral Sepm 0 ur  wurde

Lord Alcester, General Sir Garnet Wolseley  unter
Wolselep von Kairo in den Pairsstand erhoben.
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Aegypte n.
Alexandria,  6 . Nov. Von 380 Gefangenen sind 50 bisher in

der Voruntersuchung für schuldig befunden worden und werden dem Kriegs¬
gericht  überwiesen. — Es werden Vorbereitungengetroffen, um 8000
Mann Truppen innerhalb 14 Tagen nach Suakim zu senden; 3000 Mann
bleiben als Reserve in Korcsko.

Alexandria,  7 . Nov. Nachrichten aus Mekka  zufolge hat die
Cholera  weiter um sich gegriffen. Auch in Djeddah  sind zahlreiche
Choleraerkrankungen vorgekommen.

Alexandrien,  7 . Nov. Die für die egyptische Gendarmerie an-
geworbenen Schweizer beklagen lebhaft das ungenügende Tractement. Die
Regierung hat deshalb beschlossen, dieselben auf ihre Kosten in die Schweiz
zurückzusenden und erfolgt die Rückreise schon morgen.

Alexandrien,  7 . November. Lord Dufferin traf heute Morgen
hier ein.

Kairo,  6 . Nov. Der Gesundheitszustand der britischen
Truppen  ist kein befriedigender. Viele Fiebererkrankungen.

Türkei.
Konstantinopel,  6 . Nov. Es sind alle Maßregeln gegen die in

Mekka zum Ausbruch gekommene Cholera  ergriffen worden.
Rußland.

Petersburg,  6 . Nov. Privatnachrichtenzufolge ist man in den
baltischen Provinzen nihilistischen Umtrieben auf die Spur gekommen. Gegen
Ende der vorigen Woche hielt das Wenden'sche Ordnungsgericht in den
Kirchspielen Seßwegen und Lasdohn im lettischen Livland in einer Nacht in
verschiedenen Orten zugleich Haussuchungen und verhaftete dabei 16 Personen,
die in direkter Verbindung mit den russischen Nihilisten gestanden haben,
genau auf dieselbe Weise operirten, mit Formularen für falsche Pässe ver¬
sehen waren und revolutionäre Schriften hatten. Dieselben sind zumeist
Schullehrer sowohl griechischer wie lutherischer Konfession, ein Gemeinde-
fchreiber, verschiedene fremde verdächtige Personen und ein Petersburger
Student Namens Becker. Das vorläufige Verhör soll Anhaltspunkte für
die Ergreifung des Attentäters auf Baron Mependorff gegeben haben.

Tages -Nerrigkeiten.

— S e. Königl . Majestät  haben vermöge Höchster Entschließung
vom 6. d. M. das erledigte Bezirksbauamt Ravensburg dem Hrn. Bau¬
meister Geiger  in Calw gnädigst übertragen.

— Wegen vorzügl. Dienstleistung von Angehörigen des Landjägerkorps
haben vermöge Höchster Entschließung Sr . Majestät des Königs unter An¬
deren eine Geldprämie erhalten: StationskommandantSchneider  in Calw.

Fenitketon.
(Nachdruck verboten .)

Der Forstmeister von Hohenerbfeld.
Criminal - Novelle von Wilhelm Braunau.

(Fortsetzung .)

5. Vor Gericht.
Der Tag der Hauptverhandlunggegen den des Mordes angeklagten,

wegen Wilddiebereien schon einnial zu mehrjährigem Zuchthaus verurtheilten
Josef Sreifert nahte heran und alles sah derselben mit größter Spannung
entgegen. Die schmähliche Ermordung des in allen Schichten der Bevölke¬
rung hochgeachteten Forstmeisters von Hohenerbfeld hatte überall den tiefsten
Unwillen hervorgerufen, und es war nur eine Stimme, daß nur die strengste
Bestrafung des frechen Mörders das Verbrechen sühnen könne. Der Adel
zumal war voll der höchsten Erbitterung. Alle angestrengten Bemühungen,
welche in der Voruntersuchung waren geinacht worden, hatten nur zu dem
einen Resultat geführt, daß Niemand anders als der kaum auf freien Fuß
gesetzte Wilddieb der Mörder sein könne. Die Stimme des Volkes bezeich-
nete ihn als solchen, seine eigenen Gefährten zweifelten nicht im Mindesten an
seiner Schuld.

Der Gerichtsfaal war gedrängt voll Neugieriger, welche in Ungeduld
auf den Beginn der Verhandlung warteten. Um Ruhestörungen zu vermei¬
den, war für gut befunden worden, eine größere Anzahl Polizeimänner unter
die Zuhörer zu vertheilen, denn man befürchtete eine offene Ostentation gegen
den Angeklagten.

Dieser wurde endlich vorgeführt, und als er mit einem freien, ruhigen
Blick die versammelte Menschenmenge überschaute, entfuhr manchem Munde
ein Schrei des Unwillens.

„Der freche Kerl", hieß es , „der sieht sich ja um, als ob er der
Richter wäre. Nun wird er bald gedemüthigt sein."

Der Präsident des Gerichtshofes eröffnete die Verhandlung, und nach¬
dem die nöthigen formellen Fragen in Betreff der Person des Angeklagten
beendet waren, wurden die Zeugen vernommen, welche die Leiche des Forst¬
meisters gefunden hatten. Außer dem, was sie in der Voruntersuchung be¬
reits ausgesagt, brachten sie nichts wesentlich Neues. Ein gleiches Ergebniß
hatte das Verhör mit der Dienerschaft des Forsthauses.

Hierauf trat der Kreisphysikus vor. Er gab sein Gutachten dahin ab,
daß der Tod des Forstmeisters, da er am frühen Morgen bereits völlig er¬
kaltet und erstarrt gefunden worden sei, wohl in den späten Nachmittags¬
stunden des vorausgehenden Tages müsse stattgefunden haben. Derselbe sei
durch einen das Herz durchbohrenden, unmittelbar tödtlichen Schuß erfolgt.

Der Richter befahl dem Angeklagten, vor die Schranken zu treten.
Der Angeklagte war mit Ruhe und Sicherheit vorgetreten. Frei und

hoch trug er den dunklen Lockenkopf mit dem offenen, kecken Gesicht.
„Ihr seid vor drei Jahren und vier Monaten auf dem Wilddiebstahle

von den: Herrn Forstmeister von Hohenerbfeld ergriffen und eigenhändig ge¬
fangen genommen worden?"

„Ja," erwiderte er.
„Ihr habt unmittelbar nach Eurer Gefangennahme die Drohung aus¬

gestoßen, daß Ihr nach wiedererlangter Freiheit an Stelle Eures mit Be¬
schlag belegten Gewehres Euch ein neues kaufen würdet, von dem die Jäger
— Ihr nanntet sie die Grünröcke— nur die Kugeln bekommen sollten."
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— Aus dem O .A. Nagold,  6 . Nov . Bezüglich der Wahl eines Land - ,tagsabg . regt es sich jetzt auch in unseren , Bezirk . Gestern versammelte sichauf die Einladung des Nagolder Wahlkomite 's eine größere Anzahl von Ver¬trauensmännern in der Oberamtsstadt , um sich über die Person des Abg.zu verständigen . Sie vereinigten sich einmüthig aus den bisherigen Vertreterdes Bezirks , R .Dir . Luz von Reutlingen , und beschlossen, denselben zu er¬suchen , daß er wieder als Kandidat auftrete . Bei der allgemeinen Beliebt¬heit des Genannten und der erfreulichen Einmüthigkeit des vorderen undHinteren Bezirks , ist an einer glänzenden Wiederwahl des bisherigen Ver¬treters nicht zu zweifeln . Wie wir hören , hat die Volkspartei im Bezirkzwar Fühlung gesucht; die Erfolglosigkeit etwaiger volksparteilicher Bemüh¬ungen ist jedoch mit Sicherheit vorauszusehen und die Aufstellung einesdemokratischen Kandidaten würde nur die Wirkung haben , daß die zahlreichvorhandenen konservativen Elemente des Bezirks für den Mann ihres Ver¬trauens nur um so entschiedener und geschlossener einstehen.

Horb,  5 . Nov . In diesen Tagen gebar eine Frau in EmpfingenDrillinge.  Mutter und Kinder befinden sich wohl und munter . — Esscheint, als ob man bei uns einem 2 . Sommer  entgegen gehe ; denn inmanchen sommerlich gelegenen Gärten sieht man reife Himbeeren , Erdbeerenu . s. w. Auch war ein blühender Zwetschgenbaum zu sehen.
Mezingen,  4 . Nov . Unter den Mitgliedern der hiesigen Gewerbe¬bank herrscht große Aufregung , da der frühere , nach Amerika gegangeneKassier die Bank um 44,000 -4L geschädigt hat , welche Summe von denMitgliedern gedeckt werden muß,
Mezingen,  6 . Nov . Ueber die Mezinger Gewerbebank ist eineschwere Krisis hereingebrochen . Ueber eine aus diesem Anlaß einberufene

Generalversammlung der Mitglieder berichtet der „M . Anz ." : „Die Mit¬theilungen über den Stand der Gewerbebank waren nicht erfreulicher Art,da wir aus demselben entnehmen mußten , daß der frühere Kassier Veithdurchs fortgesetzte Entnahme von Beträgen , die er auf raffinirteste Weisedurch falsche Einträge in den Büchern zu verdecken wußte , einen bedeutendenVerlust hinterließ , in Folge dessen sich die Einlagen der Mitglieder etwa Üufdie Hälfte ihres bisherigen Werthes reduziren werden . Trotz dieses Verlustesbeschloß die Versammlung jedoch einstimmig , daß das für Mezingen und Um¬gegend so überaus wichtige und beinahe zu einer Lebensfrage gewordene In¬stitut weiter geführt werden solle,  um so mehr , als von demAusschuß die Mittheilung gemacht wurde , daß ungeachtet der Krisis , inwelcher sich die Bank durch die Entlassung des früheren Kassiers augenblick¬lich befindet und wodurch sie in Folge gesteigerter Ansprüche seitens ihrerGläubiger zu außergewöhnlichen Leistungen genöthigt wurde , doch bis heutein der Lage war , ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen . Zur Beruhigung derGläubiger der Bank möchten wir noch beifügen , daß denselben durch dieseVerluste , welche zunächst nur die Mitglieder berühren , durchaus keinerleiNachtheile entstehen , da sie als Sicherheit für ihre Darlehen neben den Ein¬lagen der Mitglieder noch die Solidarhaft von sämmtlichen Genossenschafternetwa 280 an der Zahl , besitzen, worunter sich eine größere Anzahl der best-situirten Bürger und Geschäftstreibenden befindet . Es wird daher auchSache der Gläubiger sein , durch ihr Vertrauen die Fortdauer der Bank zuermöglichen und dadurch die hiesige Gemeinde vor einer Katastrophe zu be¬wahren , welche unabsehbare Nachtheile im Gefolge hätte , um so mehr , alsdie Bank fortan solid und genau nach den Statuten fortgeführt werden wird ."
Möckmühl,  5 . Nov . Gestern wurde von Kaufmann C. Kriegerhier im Gemeindewald Sülz ein Reh von seltener Zeichnung erlegt . Das¬selbe hat nemlich auf beiden Seiten 7— 22 om lange und 1— 4 om breiteweiße Flecken, am Kopfe ebenso gesternt und an den Hinteren Läufen ge¬fesselt. Dasselbe ist bereits an das Naturalienkabinet in Stuttgart abgegangen.
Karlsruhe,  4 . Nov . Die Straßburger T a b a k m an u f a k t u rhat nun auch die letzte ihrer Filialen in Baden , Ringsheim , geschlossen. Einnamhaftes Bremer Haus hat die 8 Filialen zu Friesenheim , Kürzell undRingsheim übernommen und läßt sie unter dein früheren FabrikinspektorLeser weiter betreiben . Die schon länger eingestellte Filiale zu Durlach

konnte bis jetzt weder verkauft noch vermiethet werden . — In Donau-eschingen  wurde gegen den Stadtrechner gerichtliche Untersuchung ein¬geleitet , nachdem sich herausstellte , daß derselbe schon seit Jahren sich nichtunerhebliche Fälschungen und Unterschlagungen zu Schulden kommen ließ . DevVerrechner hat sich am vorigen Sonntag entfernt und konnte bis jetzt nichtermittelt werden . In Rust bei Kenzingen stellt sich das Defizit des schon voreinigen Monaten durchgebrannten Gemeinderechners auf mehr als 10,000 -4L
— In Mühlhausen  i . E . ist eine Untersuchung gegen eine An¬zahl junger Leute eingeleitet worden , die sich auf betrügerische Weise derMilitärpflicht  entzogen haben , der Prozeß erstreckt sich auch auf Mainz.Dem Franks . I . wird von dort geschrieben : „Unter der Beschuldigung,militärpflichtige Elsaß -Lothringer durch Betrügereien vom deutschen Militär¬dienste befreit zu haben , sind bis jetzt verhaftet : Hartwig Rosenthal , Agent,und Karl Reichert , Eisenhändler , hier wohnhaft ; entflohen sind und steckbrief¬lich verfolgt worden : Friedrich Wilhelm Wolf , Makler und Jnstrumenten-händler , und dessen Sohn Eugen Wolf , beide aus Kreuznach . Die Sachemacht hier großes Aufsehen und die Untersuchung erstreckt sich auch auf einigeNachbarstädte . Die Verhafteten und Verfolgten sind sümmtlich Israeliten ."

Kopenhagen,  6 . November . Heute Vormittag richtete ein orkan¬artiger Sturm an den Häusern , Wäldern und Häfen des ganzen Landesgroßen Schaden an . Mehrere Seeunglücksfälle werden gemeldet.
Petersburg,  7 . Nov . Die Verbindung zwischen Kronstadt undOranienbaum ist gänzlich unterbrochen , die Rheden sind voll Eis . BeiSchlüsselburg ist auf der ganzen Breite der Newa Eisgang ; 6 Grad Kälteund Nordostwind.

Vermischtes.
Die phosphorfreien an jeder beliebigen Reibfläche

entzündbaren Zündhölzer  werden voraussichtlich in nicht zu langerZeit die gemeingefährlichen Phosphorhölzer  aus dem Verkehr ver¬drängt haben . Dieselben werden hergestellt von der 2ün <Uvosrvn - Nrmu-kaolur „ Uliöin " in Mühlheim a . Rh ., nachdem dieselben diese Fabrikationin Deutschland und 9 außerdeutschen Staaten haben patentiren lassen. DiePreise werden dieselben, wie für gute Phosphorwaare sein.
— Allerlei . Die Tuchfabrik  der Firma Nicolai zu Calbea . S . ist dieser Tage abgebrannt.  Der Schaden wird aus eine halbeMillion veranschlagt . Leider ist dabei auch ein Menschenleben zu beklagen.— In Leipzig verbüßen gegenwärtig Bebel , Liebknecht und Hasen¬clever  gleichzeitig Gesängnißstrafen wegen Preßvergehen . — An dem Neu¬bau Ecke der Kronprinzstraße und Roßplatz in Leipzig sollte eine 50 Centnerschwere Steinplatte hinaufgewunden werden , da brach plötzlich der Balkenmit dem Flaschenzug , worauf der Stein etwa 6 Meter herabfiel , zugleichaber zwei Werkleute mit herabstürzten , von denen der eine auf der Stellegetödtet wurde . Der Verunglückte hinterließ 8 Kinder . — In den ersten9 Monaten d. I . sind 14,7 Millionen Doppelcentner Getreide in Deutsch¬land ein geführt  worden , 4,z Millionen mehr wie in der nämlichen Zeitdes Vorjahres . Die stärkste Zunahme hat beim Weizen stattgefunden.

— Ein unschuldig Vernrtheilter , der von 12 Jahren Zuchthaus bereitsüber 1V» Jahre abgesessen hatte , wurde dieser Tage vom Schwurgericht inElberfeld wieder auf sreien Fuß gesetzt, nachdem ein nach Amerika reisenderHeizer Namens Matheisen noch vordem einigen Personen die That eingestan¬den hatte , dessen Angaben an der Unschuld des elfteren keinen Zweifel mehraufkommen ließen.
— Die Deutschen in Amerika.  Als Beleg dafür , wie sich imHaushalte der amerikanischen Nation deutscher Einfluß vortheilhaft geltendmacht , schreibt man der „Tribüne " aus St . Louis : Auf der diesjährigenlandwirtschaftlichen Ausstellung in Geological und Mineral Hall Hierselbsterregten die aus dem sogenannten Nordpacificgebiete , das heißt aus Oregon,Washington , Territory , Idaho , Montana , Dakota und Minnesota stammendenErzeugnisse das größte Aufsehen . Während man gewohnt war , in dieserAbtheilung sonst nichts als Weizen , Weizen und wieder Weizen , allerdings

„Was meintet Ihr mit diesen Wortend"
„Eine eigentliche Meinung hatte ich dabei nicht ; es waren Worte , dieich im Zorn und Aerger ausstieß ."
Ein Murren der Mißbilligung lief durch den Saal . Der Präsidentblickte ernst über die Versammlung , und das Gemurmel verstummte.
„Es ist nicht denkbar , daß ein Mann , der so ein verwegenes Hand¬werk treibt , als Ihr , solche Worte ohne besondere Absicht ausgesprochen habe ."„Ich stelle das nicht in Abrede , allein ich habe mir nichts weiter beiden Worten gedacht."
„Würdet Ihr , wenn ein anderer solche Drohungen ausstieße , bei diesemkeine bösen Absichten vermuthend"
„Das würde ich kaum thun können."
„Aber bei Euch wünscht Ihr eine Ausnahme gemacht zu wissen ?"Der Angeklagte schwieg. Dagegen konnte er nichts ' sagen.Der Präsident wandte sich an den anwesenden Zuchthausinspektor.„Wie war die Führung des Angeklagten während seiner Haft ?"
„Tadellos ."
„Ihr habt Euch sofort nach Eurer Entlassung aus dem Zuchthause einneues Gewehr und drei Dutzend Patronen gekauft ?" fragte der Präsidentden Angeklagten weiter.
„Ja ."
„Woher nähmet Ihr das Geld ?"
„Ein Kamerad , der mich abholte , lieh mir dasselbe."
„Welcher Art waren die gekauften Patronen ?"
„Es waren sämmtliche Kugelpatronen ."
Der anwesende Förster Erdmann zog ein grimmiges Gesicht. „Sechs-nnddreißig Stück Hochwild, " murmelte er in sich hinein , „denn bei dem Kerlgieng keine Kugel fehl ."

„Und was beabsichtigt Ihr mit den Patronen ?"
„Ich wollte meiner Nahrung nachgehen ."
„Also von Neuem den Wilddiebstahl betreiben ?"
„Ja ."
Ein abermaliger Sturm des Unwillens brauste durch den Saal . Einesolche offene , unverblümte Frechheit war doch noch nicht dagewesen . — DerPräsident griff nach der Klingel.
„Und wenn Ihr abermals wäret ergriffen worden ?"
„Es wäre nicht geschehen."
„Aber Ihr seid schon einmal überrascht worden ."
„Die Schuld trug ein Kamerad , der mich aufforderte , ihn zu begleiten;ich wäre ohne diese Aufforderung an jenem Tage nicht in den Wald ge¬gangen , denn ich hatte am Morgen desselben den Herrn Forstmeister aus¬gehen sehen." .
„So habt Ihr bei dem Forsthause auf der Lauer gelegen ?"„So ist es ."
„Thatet Ihr das immer ?"
„Ja,  und ich gieng nie auf die Jagd , wenn ich nicht alles ganzsicher wußte ."
„So seid Ihr auch an jenem Tage in der Nähe des Forsthauses ge¬wesen, an welchem der Herr Forstmeister ermordet wurde ?"
„Ja , ich war dort ."
„Aber der Ermordete gieng doch an jenem Tage aus . Wußtet Ihrdas nicht ?"
„Ich wußte es ."
„Der Herr Forstmeister kam später als ich. Ein Knabe brachte ihmdie Meldung von einem kranken Stück Wild , das er an einem entgegenge¬setzten Theile des Forstes gesehen habe ." ( Forts , folgt .)



527

von der besten Beschaffenheit , zu sehen , grüßten uns diesmal die schönsten
Früchte und Gemüse , Kartoffeln , Bohnen , Erbsen , Blumenkohl , Aepsel , Bir¬
nen , Kirschen und Pflaumen von solch vorzüglicher Güte , daß man sich nicht
satt an dem herrlichen Anblick sehen konnte . Was aber unseren Herzen be¬
sonders wohlthat , war die Thatsache , daß die Namen der Aussteller fast
sämmtlich deutsche waren . Man würde dem Amerikaner großes Unrecht zu-

' fügen , wenn man seinen vorzüglichen Eigenschaften nicht volle Gerechtigkeit
widerfahren ließe , und der von ihm in Norddakota im großartigen Maßstabe
betriebene Weizenbau hat mit Recht die Bewunderung der Welt erregt . Aber
der Amerikaner wüstet darauf los , verbrennt das ausgedroschene Stroh auf
dem Felde , weil der schwere Boden des Düngers nicht bedarf und ein Ver¬
kauf mithin nicht sonderlich lohnt , und treibt überhaupt die maßloseste Ver¬
schwendung . Der Deutsche versteht es , den Boden rationell und nach seiner
Eigenthümlichkeit zu behandeln , und schafft damit ein Paradies großen ma¬
teriellen Wohlstandes um sich her . Wo noch vor wenigen Jahren der Kriegs-
rus des Indianers erscholl , da erklingen jetzt fröhliche deutsche Laute bei der
Arbeit , und wer von dem Verfall des Deutschthums in Amerika spricht , der
gehe nach dem goldenen Nordwesten und sehe sich die blühenden Gärten Ore¬
gons , die grünenden Tristen Washingtons und goldenen Felder Dakotas anund staune , was deutscher Fleiß und deutsche Ausdauer m der neuen Welt
zu Stande gebracht haben . Die Kinder dieser Ansiedler im fernen Nordwesten
aber wandeln in den Fußstapfen der Eltern , halten fest an ererbter Zucht
und Sitte und assimilieren sich nicht , wie im Osten , dem angelsächsischen Ele¬
ment , sondern theilen ihrer Umgebung mehr und mehr von ihrem Wesen
mit , so daß der Deutsche in Amerika sich nirgends so wohl fühlt , wie im
goldenen Nordwesten.

— Telephonischer Fernbetrieb.  Das Bestreben vieler
Elektriker geht bekanntlich dahin , den telegraphischen Verkehr wenigstens im
Jnlande durch den telephonischen nach Möglichkeit zu ersetzen , weil letzterer
seitens der Beamten keinerlei Vorbildung erheischt und auch rascher von statten
geht , wobei allerdings wieder zu berücksichtigen ist , daß letzterer Vortheil nur
dadurch zu erreichen ist daß der empfangende Beamte der Stenographie
mächtig ist . Unter diesen Umständen ist folgende Zusammenstellung des tech¬
nischen Berichterstatters der Kranes " von Interesse . Danach wurden bis¬
her folgende telephonische Fernbetriebsversuche veranstaltet und fielen zur
Zufriedenheit aus:

Wien — München . 284 Kilometer.
> Venedig — Mailand . 284 „

Berlin — Hamburg . 288 „
Paris — Dijon . 321 „
Paris — Brüssel .. 344 „
Paris — Nancy . 353 „
Minden — Dresden . 355 „
Brüssel — Dover auf Umwegen , zum Theil unterseeisch 420 „
Köln - - Elberfeld , unterirdisch . . . . . . . . 60 „
— Kostender Betriebskrast.  Die ungeheure Bedeutung

der elektrischen Kraftübertragung , welche es gestattet , die Kraft eines Flusses
Mithin zu versenden , und , wo raschströmende Gewässer fehlen , wenigstens
den Dampfmaschinenbetrieb zu zentralisiren , erhellt aus folgenden Zahlen.

. Danach kostete die Pferdekraft pro Stunde
^ bei Dampfmaschinen von einer Pferdekraft 1,»c> Mark,

" » „ 0,4g „
! „ Gasmaschinen „ zwei „ 0, -g ,,

„ Dampfmaschinen „ hundert „ 0 ,g4 „
„ Windmühlen „ fünfzig „ 0,,4 „

r- r - < " 2^ ' errädern „ „ „ 0, ^ „
also bei letzteren stz Pfennig , d. h. also noch immer zwanzigmal billiger , als
bei der besten großen Dampfmaschine . Allerdings gehen bei der elektrischen
Kraftübertragung 40 bis 50 Prozent der ursprünglichen Kraft verloren;
diesZM jedoch nur geringe Bedeutung , sobald der elektrische Strom durch

j die Sirömung des Wassers erzeugt wird , und selbst bei Benutzung einer zent-

ralisirten Dampfkraft gestaltet sich der elektrische Fernbetrieb noch immer viel
billiger als die Arbeitsleistung eines einzelnen kleinen Dampfmotors.

Landwirthschaftliches.
Ueber Verfütterung von gekeimten Kartoffeln.

Die Landw . Hdls .- Wochenübersicht macht in einem kürzlich erschienen
Artikel auf die große Schädlichkeit schon gekeimter Kartoffeln aufmerksam,
welche , wie es scheint , noch wenig bekannt ist , obwohl schon Mancher böse
Erfahrungen durch dieselben gemacht haben dürfte ohne den eigentlichen Grund
derselben erkannt zu haben . — Die hauptsächlich im Keller aufbewahrten
Kartoffeln treiben , namentlich Ende des Winters , meist lange bleiche Keime
aus , welche einen starken Giftstoff enthalten , das Solanin . Nicht selten
kommt es vor , daß man solche Keime den Schweinen vorwirft , die dann
durch den Genuß leicht erkranken , ja , wenn sie viel davon gefressen haben,
selbst verenden , und doch fällt es den Wenigsten ein , daß solches von den
ganz unschuldig gehaltenen Kartoffelkeimen herrühren könne . Es sind sogar
Fälle vorgekommen , daß mit Kartoffelschlempe gemästetes Rindvieh krepirte,
wenn gekeimte Kartoffeln zum Branntweinbrennen benutzt waren , ohne daß
man vorher die Keime entfernte . Der in den letzten enthaltene Giftstoff
war bei der Destillation in der Schlempe geblieben . Wiederholt hatten wir
Gelegenheit eine eigenthümliche Krankheit beim Rindvieh zu beobachten , deren
Ursache nur darin bestand , daß dasselbe in übermäßigem Verhältniß mit
stark gekeimten Kartoffeln gefüttert war , wobei sich folgende Symptome ein¬
stellten . Die Thiere lassen vom Fressen ab , die Milchsekretion und peristal¬
tische Bewegung sistiren , obschon das Flotzmaul sich noch feucht und kühl an¬
fühlt ; der Puls ist stark beschleunigt , das Athmen jedoch frei , das Auge ist
stier und die Bindehaut desselben stark infizirt ; die Thiere stehen mit ausge¬
spreizten Füßen und gesenktem Kopfe wie betäubt und die hauptsächlichste
Erscheinung ist die einer fast vollständigen Lähmung der Bewegungsorgane.
Die Thiere taumeln von einer Seite auf die andere , rutschen auf den Knien
herum , oder treten stark mit den Köthen durch und brechen öfter in den
Sprunggelenken zusammen . Dieses ist das ungefähre Bild der Krankheit,
deren Diagnose mit aller Sicherheit auf Solaninvergiftung stark gekeimter
und verfütterter Kartoffeln festgestellt ist . Stellen sich diese angeführten Sym-
tome ein , ist vor allen Dingen nöthig , die Kartoffelfütterung sofort zeitweise
ganz einzustellen , und das Vieh einer gründlichen Behandlung durch innerlich
reizende restaurirende Mittel zu unterwerfen . Um nicht in die Lage zu kom¬
men , durch eigene Anschauung bei seinem Vieh diese traurige Krankheit kennen
zu lernen , rathen wir bei der Verfütterung gekeimter Kartoffeln , beim Ent¬
keimen mit größter Vorsicht zu Werke zu gehen , denn das wird der sicherste
Schutz sein. _

Handel undBerkehr.
Brackenheim.  Weinpreise . Frauenzimmern , 6 . Nov . 45 — 55 vtL

pr . 3 bl . Käufer erwünscht . Eßlingen . Sulzgries , 6 . Nov . 71 — 90 cM pr.
3 bl . Vorr . 25 bl . Letzte Anzeige . Ludwigsburg.  Beihingen , 6 . Nov.
Gutsherrschast von Gemmingen : Burgunder 56 Trollinger 59 wei¬
ßer Rißling 50 weißes gem . Gew . 44 ^ pr . bl.

Erklärung.
Auf verschiedene aus dem Kreise der Wühler an mich ergangene An¬

fragen , erkläre ich mich zur Annahme eines neuen Mandates für den Land¬
tag bereit , wenn mir dasselbe durch das Vertrauen der Wähler übertragen
werden wollte.

Meinen persönlichen Bedürfnissen entsprechend , hätte ich die Ehre der
Vertretung des Bezirks gerne einem Andern überlassen ; wenn ich gleichwohl
wieder als Bewerber auftrete , trage ich einer von Wählern aus Stadt und
Land an mich gerichteten dringlichen Aufforderung Rechnung.

Calw,  den 7 . November 1882.

Julius Stalin.

Amtkieke Oekanntmackungen.

Tie Ortsvorsteher
! derjenigen Gemeinden , welchen das Ausschlagen der Straßengräben an den

rn der Markung liegenden Staatsstraßen , gemäß 8 4  der Wegordnung vom
^ 23 . Oktober 1808 , obliegt , werden aufgefordert , die Straßengräben gemäß
^ 8 6 , 7 und 9 der genannten Wegordnung nunmehr ausschlagen zu lassen.
, Hiebei ist zu beachten , daß die beiderseitigen Grabenwände nicht senk-
' lrcht abgestochen werden , sondern wenigstens eine einfüßige Böschung erhalten.
^ W 77 der Dienstanweisung für Staatsstraßenwärter ) .

Calw , den 7 . November 1882.
Kgl. Sttmsteubau - Inspektion.

_ Stuppel , A.-B._
Zusammenkunft zum Vorzeigen um

8O2 Uhr bei der Ausfahrt auf die
Pforzheimer Straße nächst Unter¬
reichenbach.

Drivat - Anzeigen.

Fettes Kammek̂ ei^
ist zu haben bei

CH. Linkenh eil,
Metzger.

Am Mittwoch,  den 15 . ds . M
Morgens O'/s Uhr,

wird im Adler in Unterreichenbach

Kkausstrung einer
Strecke des neuen

Kardtwegs
bn Staatswald Unteres Maile
407,5 gm im Ueberschlag von 193M Akkord aeaeben.

Calw.

Dan ^ agung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Liebe und Theil-
nahme , deren sich mein l.
Mann während seines Krank¬

seins erfreuen durfte , wie auch für
die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , sage ich hiemit
meinen herzlichen aufrichtigsten Dank.

Die trauernde . Wittwe
Marie Nill

mit ihren beiden Kindern.

Gesucht
wird in hiesiger Stadt in angenehmer
möglichst freier Lage und Gartenan-
theil eine

Wohnung
von 4 — 5 Zimmern mit nöthigen Zu¬
behörden.

Offerten mit Preisangabe befördert
die Redaktion ds . Bl.

Aköitte
Unterzeichneter nimmt die gegen

Joseph Schneider,  Zimmermann,
ausgestoßenen beleidigenden Äußer¬
ungen als unwahr zurück.

Calw , den 8 . Nov . 1882.
_ Ehr . G r i e ß l e r.

Patentirte
pko8pkorfreie Zünäkökzer,

Sicherheitszündhölzer,
Brillant - Paraffin - Kerzen,

vollwichtige Stearin - Kerzen,
geremigtcs Erdöl,

gereinigtes Larnpenöl,
feinstes Salatöl,

billigst bei
-_ I . F . Oesterlen.

Ein getigerter

Dachshund
ging dieser Tage verloren . Es wird
gebeten , denselben gegen Belohnung
abzugeben bei

Waldmeister Müller
in Gültlingen.
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Metzelsuppe.
Nächsten Samstag,  den 11. November, halte ich Metzelsuppe, wozu

ich freundlichst einlade
_ Rudolf Lorch. _

Bestes Jagdpulver
von der berühmten hochprämiirtcn Hirschmarke,

Wstoken- und Sprengpulver,
8cllro 1o, Inl 'nrmlrorix-Lrrlronon.

Caliber 16 und 20,

Kevokoer- Patronen,
flobert-^iinMütolikn,

en gros L en detail , empfiehlt
L mtl 6earxS.

Iakn - DraXl 8
von I-uLv . Z>isLintl 11 sr LUS LtuttZLrt.
Samstag,  den 11. November, im Gasthof z. bad. Hof (Thudium ) .

Sprechstunden von Morgens 8 bis Abends 5 Uhr.
Weil der Stadt.

Göppel und Dreschmaschine.
Ein leichter und ein schwerer Göppel , sowie eine Dreschmaschine

dazu, und eine Hauddreschmaschine werden, um damit aufzuräumen, billig
verkauft.

H . Breuning z. Lohimihle.
)-0 <HXH >404044 " >4 < A4 < A4 <IIXII >0^

LkUiederunz.
Tie Erklärung der Spinnerei Schretzhei  m , daß alle

Spinnereien , welche den Schneller von 1228 Meter liefern um ^
Pfg . theurer seien als Schretzheim, ist mir gegenüber unrichtig,
da ich außer beiden Bahnfrachten auch die Botenfrachten und alle
Unkosten übernehme, so daß meine Kunden außer dem Spinnlohn
von 12 Pfg . für den Schneller von 1228 Meter „keinerlei Extra-
Berechnungen" zu bezahlen haben.

Dieß zur Richtigstellung:

Mb . lul. Münster,
klaclis-, Ilsiik- mul IdvEvimem -

Answanderer «. Reisende
nach Amerika

mit Postäampsfekilfen erster Eluste

äsL ^orääs ^ tLe ^ sn I l̂o ^ ä Lremeri,
äer 2sLe11§e1i3.5t Äl :er

äsr §ta.r über H.ut'werxeu,
äer HieäerlLuä .- Liuei 'ilr . ^ SLsllscbLkt . über Kotterä -M

uuä ^ .uiLtsräLiu
befördert zu den billigsten  Tagespreisen

Lmil General -Agent für Bremen.

ss>6A6l '8  ?3t6llt-0f6l1
Vtes » öten Svüsv äurotr 6is »ns ^ eLeioduets tzn »Utät . rvsokmssKtßfS u . xravtisobe

Llurlcbtuvs kür Ssusknlkung mit Zsücrn rax ivedr Sie xedübrsvüe Xverksvunux
voä liekstt äer stots stelgeväe LbsstL (tQ kurLsr Leit über 7000 Stück ) vscb Llleo
ü «S6^ üsv äev destso Lsvsis üskür.

Sesoväers scbvsU tüdrtv stob 6er „ latent SopvvvNofen - mlt nvä odve Rseullr-
vorrtcbtunx rott Ksstürrteor Leusr vvä seldnttkLtitzer vLinpfklappe ein , in vsIcbevL
lm Llmmer ptsLocbt veräen kann , oline S ^ ÜskiEUnx üurok Sumpf o6e r8k »ek«exerucll.
Xi » llelLotsn liekert äsr k »ten1 Lopevelioken rnedr »1» Herier nnäors sevöUniLeds
Lesnilroken n . »teilt er siet » irn kreis dei bester LlseQtzuslltLt ksuin bolrer »Is êüer

Set stvsisern Lsnk volle in »n »nk Sie Ssrsnk sexosksne ktrrnL : „ HV. Linst L »s»
» SoL » . Xsobokrouoxsbutte " nnä äts LsLeicbnnns „ Mexvr ' s kstent « ssdtsn.
^ L » bLlren ln »Usn grösserem LissnbLnälnnssrr rrnü dstin LrLnäe»
' kerätnLNä Llexer in LssltnUe » . _

Zeitgemäßes illustrirtes Machtwerk!

Mu ^kanä.
Kaaä unä Keute.

Unter Mitwirkung vieler deutschen und slavischen Gelehrten und
Schriftsteller herausgegeben von Hermann Roskoschny.

Mit einer Einleitung und zahlreichen Bei- ? ,
trägen von Friedrich Bodenstedt. Voll- ^ et uns,
ständig in 40 Lieferungen; jede Lieferung mindestens ß
2 Bogen großen Formates stark. Circa 400-
Illustrationen und zahlreiche große Kunstbeilagcn. Jllustrirte Prospekte
versendet gratis und franco die Verlagsbuchhandlung von Greßner
H Schramm in Leipzig.

Akte MuManäkungen neümen OefteUnngea un.

Obstbänme- nnd
Pfianzenverkanf.

Nächsten Donnerstag,  den 9. ds.,
von Morgens 9 Uhr an,

verkaufe ich wegen gänzlicher Ableer¬
ung meiner Baumschule auf dem
Calwer Hof sämmtliche sich darauf
befindliche Bäume und Pflanzen , be¬
sonders mache ich auf eine Parthie
(ca. 150 Stück) 2- und 3jährige Ver¬
edlungen aufmerksam.

OA.-Baumwart Kurz.

Erdöl -LllwPkn
in großer Auswahl mit Cylin-
der von »0 Pfg . an bis zu
den feineren Sorten , Lampen¬
schirme, Cylinder, Flaschcn-
Znge, Lampcnwischer, alle
Sorten Dächte für Wieder-

_Verkäufer in Vs Pfund ver¬
packt bei

I . F. Lesterlen.

Alarme Ok̂ tbäume
in guten Sorten,

Stachel- und
Johannisöeer -,

sowie Prcstling - Setzlinge empfiehlt
billigst Gärtner M ar >e r.

VekllnntmachiiM
Ain letzten Sonn-

tag,  den 5. ds.,
haben sich zwischen
Hirsau und Liebenzell
2 große Schweine ver¬

laufen ; wer Kenntniß davon haben
sollte, wird gebeten, solches imHirsch
in Calw anzuzeigen.

Wöhrle,  Schweinhä ndler.
Ein freundliches

Kogls
hat bis Lichtmeß zu vermischen.

Bäcker Exner.
Calw.

Wohnen, Linsen,
Krösen,

gut kochend, sowie feinen und billigen

K a s s e e,
auch

Lnjkotz-ilxtrnel
empfiehlt

G . Krimmel,  Cond.

Ltlisn nnä jnvxen NLnssrn

Ss,tb Or. Llüllör Udsr äs,s

/'

O.Lrsikenbnum ,LrLNN8oi^vsiKI

2u bs ben bei LIbert Ilsosser^
Oonclitor, Lnbnbokstrssse , Onlvv

Hirsau.

Keine MilMcktweine
kann abgeben

C. Keuerleber
z. Waldhorn.

Schmieh.
Nächsten Samstag  verkauft

reine Milci ^cliweine.
Hirschwirth Rentschler.

KllkKmUk«
für den

, 8 «l!vvrN»i8 «I»6i»
knr , l^ r » » Irturtvr

8l»« r K«I
Xken «k«vitiiiiK , Nr »<N8vI »6
L-r»» «1e8Lvit, „ iK , ( < :ril >i-
i iilits ) , I i :ii »I<. ILiii ie i in

Xiei nlre i ^ , 8 «rNir «r
ir «Li»«L tkiiiick,

N «ut8vkiv8 H <» it » «>>Vlritt,
ILIr »tk«t«r » tkrtt8 «I», ,

lilritle-i , I In-
k»6lK«, ILiil-

i»i8 «I»« XeritieiiH , t rrl v̂e i
sowie für alle

anderen Zeitungen, Oberamts¬
blätter , Fachzeitschriften beför¬
dert ohne Kostenerhöhung am
billigsten und promptesten die
Zeitungs -Annoncen- Expedition

von

kuilols No886, 8lMg3rt,
llönchsstrasss 38.

Zeitungs -Verzeichniß(Insertions-
Tarif ) , sowie Kosten- Anschläge
gratis und franco.

Bei größeren Aufträgen
höchster Rabatt. -

Druck und Verlag der A. O e l schläger 'schen Buchdruckerci. Redigirt von Paul Adolfs,  Calw.
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